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59 potenzielle Existenzgründer: An den Flensburger Hochschulen ist mit Unterstützung des Jackstädt-Zentrums ein neues Klima entstanden

FLENSBURG Zum Beispiel „Closed Ca-
vity“: Drei Medieninformatik-Absol-
venten der Fachhochschule Flensburg,
Thomas Petersen, Jörn Iwersen und
Alexander Timm, haben es sich zur Auf-
gabe gemacht, mit Spiele-Design und
Software-Engineering neue Konzepte
umzusetzen und den IT-Standort
Flensburg weiter auszubauen. Mit der
Umsetzung ihres Initialproduktes „Ga-
tes of Dyleria“ starten sie eine komplet-
te Spiel-Serie, die dasPotenzial hat, sich
amMarktzuetablieren.Sowurdeausei-
nem Browser-Spiel der Bachelor-Arbeit
eine kleine Mustergründung.
Solche Firmen entstehen in den mitt-

lerweile zwei Gründerräumen im Sou-
terrain des Audimax, wo das Jackstädt-
Entrepreneurship-Center jenes Klima
schaffen will, das die Gründungstätig-
keit anregt. Hier findet keine Gründer-
beratung statt. Diese läuft ja seit Jahr
und Tag kompetent bei Wirtschaftsför-
derung oder Kammer. „Wir sehen uns
eher als Geburtshilfe“, sagt Professor
Dirk Ludewig, Professor für Entrepre-
neurship und Marketing an der Fach-
hochschule. „Wir machen keine Grün-
dungsberatung, bringen sie aber in die

relevanten Netzwerke.“ Im Gründer-
raum soll eine kleine Community ent-
stehen, in der sich Gründungsinteres-
siertegegenseitigunterstützen.Hieram
Jackstädt-Zentrum, das FH und Uni
Flensburg gemeinsam betreiben, erhal-
ten Gründerteams außerdem Stipendi-
enunterstützung, und IHK-Gründungs-
experte Holger Jensen bietet auf dem

Campus Sandberg sogar eine Gründer-
sprechstunde an.
All dies scheint sich auszuzahlen: Ins-

gesamt 59 Einzelpersonen oder Teams
hat Dirk Ludewig gezählt, die seit 2009
auf dem Campus Existenzgründungs-
projekte vorangetrieben haben. Immer-
hin elf echte Firmengründungen stehen
unterm Strich, dazu vier Gesprächemit
bestehenden Unternehmen sowie 21
Gründerteams, die sich in einer frühen

oder späteren Projektphase befinden.
Rund60ProzentderpotenziellenGrün-
der kommen aus den Wirtschaftswis-
senschaften,40ProzentsindIngenieure
und Informatiker.
Auf Universitätsseite ist Prof. Ilona

Ebbers, Inhaberin des Lehrstuhls für
Wirtschaftswissenschaften und ihreDi-
daktik, für das Entrepreneurship-Cen-
ter verantwortlich. Eines ihrer Themen
ist das Unternehmertum im Curricu-
lum der Lehrerausbildung: „Es geht uns
nicht vor allem darum, aus zukünftigen
Lehrern lieber Gründer zu machen,
sondern es geht um die Frage, wie sie
dasThema inderSchule verankernkön-
nen.“
Übrigens: So manch einem Erfolg ha-

ben die Gründungswilligen vom Cam-
pus indenvergangenenJahre schonein-
gefahren: Beim bundesweiten „Exist“-
Wettbewerb gab es einmal den dritten
Platz für Flensburg (2011), einmal den
vierten (2010). Für den Flensburger
„Innovations-Oscar“ und den Ideen-
wettbewerb Schleswig-Holstein kamen
vom Campus Sandberg bereits mindes-
tens 15 Beiträge – und zwei Gründer-
teams sind mit Stipendien der Innova-

Gutes Klima im Gründerraum: (von links) Prof. Dr. Dirk Ludewig, Prof. Dr. Ilona Ebbers sowie die Mitarbeiter Kirsten Mikkelsen und Björn Carstensen STAUDT

tionsstiftung auf demWeg zum eigenen
Unternehmen. Carlo Jolly
www.jackstaedt-flensburg.de
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„Unternehmertum ist
in Deutschland an den Schulen
unterrepräsentiert – auch an

den Hochschulen.“
Dirk Ludewig

Professor für Entrepreneurship+Marketing
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FLENSBURGER FORUM AM 13.11.

Am 13. November findet das erste Flens-
burger Forum für Unternehmertum undMit-
telstand des Dr.Werner Jackstädt-Zen-
trums statt. Beginn: 13Uhr imAudimax. Ak-
tuelle Fachvorträge und Diskussionen be-
schäftigensichmitdemArbeitsplatzderZu-
kunft. Die Veranstaltung ist kostenlos, An-
meldung unter ffum@uni-flensburg.de.
In der Podiumsdiskussion um 14 Uhr, mo-
deriert von Prof. Rainer Kreuzhof, zeigen
Fachfrauen und -männer aus der Region
praxisnah,wiesichFamilieundBeruf verein-
baren lassen. Es nehmen teil: Barbara Ohl-
sen (H.P.OWirtschaftspartner); Annika
Claußen-Eggers (Stadtschlachter Clau-
ßen,Husum);Ulf vonderWehl (Ambulantes
Pflegezentrum Nord); Klaus Sievers (VR
Bank Niebüll) und Christiane Dethleffsen
(VereinSchutzengel). InderzweitenDiskus-
sion um 16.30 Uhr unter der Leitung von
Prof. Ilona Ebbers lautet die Frage:Was er-
wartetWirtschaft von Bildung und was Bil-
dung vonWirtschaft? Es diskutieren Bil-
dungsministerin Prof.WaltraudWende und
Martinus Scherweit, Chef derWKNAG.
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FLENSBURG Ulrich Sander ist ein be-
kannter, antifaschistisch engagierter
Journalist und Buchautor ausWuppertal.
AmMittwoch ist er in Flensburg zu Gast.
Um 19 Uhr wird er referieren über den
„Jugendwiderstand im Krieg. Seine Be-
deutung für uns heute am Beispiel der
Helmuth Hübener Gruppe“. Der Vortrag
steht bildet den Abschluss des Rahmen-
programms der Ausstellung, die noch bis
Freitag inderZentralenHochschulbiblio-
thek zu sehen ist.

„Green Day“ in der Mensa
FLENSBURG/KIEL Am1.Novemberwird
dasStudentenwerkSchleswig-Holstein in
seinen Mensen den „Green Day“ einfüh-
ren. Der Gedanke dahinter lautet: „Gutes
Essen – Cooles Klima“. An diesem Tag
werden in denMensen ausschließlich ve-
getarische Gerichte gekocht und angebo-
ten. Dies wird an den ersten Donnersta-
gen der kommendenMonate fortgesetzt.
DieallgemeinenstudentischenAusschüs-
sen hatten die Aktion angeregt. Durch die
Verringerung des Fleischverzehrs in den
Mensen soll ein Zeichen für den Klima-
schutz gesetzt werden.

Lehrerbildung im Fokus
FLENSBURG International, praxisbezo-
gen und nachhaltig – die Universität
FlensburghatihreLehrerbildungneuaus-
gerichtet und ein „Zentrum für Lehrerin-
nen- und Lehrerbildung“ gegründet. Di-
rektor ist der Bildungsforscher Prof. Dr.
Horst Biedermann. Am 1. November um
17UhreröffnetdieMinisterinfürWissen-
schaftundBildung,Prof.Dr.WaraWende,
dasZentrum. Internationale, renommier-
teReferentendiskutierenzurZukunftder
Lehrerbildung.

Antrieb und Fachkräfte
FLENSBURG Ralph Müller-Beck, Staats-
sekretär im Wissenschaftsministerium
Kiel, undProf.Dr.HerbertZickfeld,Präsi-
dent der Fachhochschule Flensburg, er-
öffnen amMittwoch um 16 Uhr im Audi-
max das Symposium „Antriebstechnik
und Arbeitskräftemangel“ (bis 21 Uhr).
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AntjeWalther:
✆ 0461-8081107, E-Mail: wal@shz.de

FLENSBURG Kein Tag ver-
geht, an dem es nicht neue
Nachrichten zur Wirtschafts-
krise in der Eurozone gibt. Es
wird über einen Austritt Grie-
chenlands diskutiert oder
auch befürchtet, dass die ge-
meinsame Währung an der
Krise zerbrechen könnte. „Eu-
rope at Crossroads“ – Europa
istamScheideweg,dasindsich
Professoren an der Uni Flens-
burg und in der Welt einig.
Grund genug also, sich wäh-
rend einer zweitägigen Konfe-
renz intensiver mit dem The-
ma auseinander zu setzen.
GerdGrözinger von derUni

Flensburg macht sich Gedan-
ken über alternative Lösungs-
ansätze. „Die Eurokrise ist aus
einer anderen Krise hervorge-
gangen“, erklärt er. Die Aus-
wirkungen der amerikani-
schenFinanzkrise hätten auch
Europa schwer getroffen. „Da-
zukamdannnochdieöffentli-
che Verschuldung der Euro-
Länder,dieab2008starkzuge-
nommenhat“, sagtGrözinger.
Dass es mit der Verschuldung
mancher Staaten der Wäh-
rungsunion so nicht weiterge-
hen könne, sei zwar klar, „aber

welcheLösungsmöglichkeiten
gibt es?“, fragt der Sozialöko-
nom.
Er schlägt vor, die reichen

Bürger eines Landes dazu zu
bringen, Staatsanleihen zu
kaufen. „Die Vermögenden in
allen EU-Ländern vergrößern
stetig ihren Reichtum. Es wird
Zeit, dass sie den Staat unter-
stützen“, findet Grözinger.
Auchschlägt er vor, dasshöhe-
re Steuern und ein reformier-
tes Steuersystem zur Lösung
der Krise und für eine größere
Stabilität sorgen könnten.
„Das SteuersystemderAmeri-
kanerkönntedafüreinVorbild

sein.“ Jeder Amerikaner müs-
se sein weltweites Einkom-
men in seinem Heimatland
versteuern. „Der Einfluss der
Märkte muss reduziert wer-
den. Dafür müssen wir poli-
tisch wie ökonomisch nach-
haltige Konzepte finden“, re-
sümiert Gerd Grözinger.
MichaBrumlikvonderGoe-

the-Universität in Frankfurt
sieht in der aktuellenKrise die
Nebenwirkung eines Eini-
gungsprozesses, der in der EU
vor sich geht. „Diemeisten Ei-
nigungsprozesse sind von
Kämpfengekennzeichnet“,er-
klärt der Erziehungswissen-

schaftler.DasbesteBeispielsei
dafür Deutschland, das nach
zahlreichen Kriegen im 19.
Jahrhundert von einer Wirt-
schaftsgemeinschaft kleiner
Länder zu einem souveränen
Staat wurde. Heute werde der
Kampf auf einer anderen Ebe-
ne ausgefochten. „Die Zeit der
Einzelstaaten ist vorbei“, sagt
Brumlik.
DochwasbringtdieEuropä-

er dazu, zu einer Gemein-
schaftzusammenzuwachsen?
Mikael Madsen aus Kopenha-
gen ist Spezialist für interna-
tionales Recht und europäi-
sche Integration. Er hat eine
Antwort auf diese Frage: „Die
europäischen Gerichtshöfe
entscheiden ständig über so-
ziale Themen.“ Auf dieseWei-
se werde eine einheitliche Ge-
sellschaft in Europa geschaf-
fen.„DieRichternehmenStrö-
mungen im europäischen
Denkenaufund lassendiese in
ihre Urteile einfließen“, sagt
Madsen. So entstehe langsam,
aber stetig eine Gemeinschaft
mit gemeinsamenWerten. Ei-
ne Entwicklung, die nicht
mehr aufzuhalten sei.

Birthe Herbst-Gehrking

Mikael Madsen aus Kopenhagen erklärt, wie Europa eins wird.BHG

FLENSBURG NachdemInter-
national Institute of Manage-
ment haben nun auch die Ab-
solventen der Lehramtsstudi-
engänge ihre Graduierung im
DeutschenHausgefeiert. Inte-
rimspräsident Prof. Dr. Wer-
nerReinhart erinnerte sie dar-
an, dass sie nur ihrem Gewis-
sen verpflichtet seien, dass sie
immer die Möglichkeit besä-
ßen, fremde Erwartungen
auch zu enttäuschen. Als Fest-
redner war der Freiburger
Schriftsteller Kai Weyand ein-
geladen, dessen Roman
„Schiefer eröffnet spanisch“
sich satirischmit dem Lehrer-
berufauseinandersetzt.Er leg-
te Wert darauf, dass die Lei-
denschaft fürThemenundder
Glaube an jedes einzelne Kind

imLehramtsberuf jenseitsvon
Technikenentscheidendseien
–unddassdieseEigenschaften
nicht evaluierbar seien.
Ausgezeichnet wurde Laura

Asarite mit dem DAAD-Preis
für hervorragende Leistungen
ausländischer Studierender,
Annemarie Glahn mit dem
Preis der Debeka-Gruppe für
solche Leistungen im Master
Lehramt,UdoBaltruschatund
Christin Ahrens mit den Prei-
sen der Fördergesellschaft der
Universität Flensburg e.V. für
herausragende Leistungen in
der Fachdidaktik im Master
Lehramt und Le Quyen
Phuongmit demPreis derUni
Flensburg inAnerkennungder
vorbildlichen Umsetzung des
Leitbildes der Uni. sh:z

„AlleArbeitenwarenpreiswürdig“, sagtAnkeMethmann (2.v.r.), Vor-
sitzende des Vorstands der Fördergesellschaft der Uni Flensburg.SH:Z

>NEUES VON DEN FLENSBURGER HOCHSCHULEN
Campus

Wie heißt du ?
OleMöller (22)

Woher
kommst du?
Itzehoe

Was studierst du?
Regenerative Energien

Warum hast du dich für die
FHFlensburg entschieden?
Studienrichtung und Standort

Was machst du, wenn du
nicht studierst?
Fußball und feiern

Welche Kneipe würdest du
Erstis empfehlen?
Extrablatt

Was ist dein Erfolgsrezept
für das Studium?
Vorlesungen besuchen

Was würdest du an der
Hochschule bessermachen?
Mensa erweitern.Hörsälemo-
dernisieren

Was istdeingrößterTraum?
Erfolgreich in Beruf starten

Geburtshilfe für Campus-Gründer

Campus-Termine

Über jungen Widerstand

Die Einigung Europas ist nicht aufzuhalten Endlich Lehrer
Mehr Mensa

Funze ln & Leuchten
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